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Lfd. Nr.: 41 / 9. Juni 2026 
 
 
Herz stärken, Infektionen vermeiden – Impfen hilft doppelt 
 
Im Rahmen der diesjährigen Herzwoche Sachsen-Anhalt vom 15. bis 20. Juni 2026 erinnert der 
Arbeitskreis Impfen des Landes Sachsen-Anhalt gemeinsam mit der Landesvereinigung für 
Gesundheit Sachsen-Anhalt e.V. daran, dass Schutzimpfungen ein wichtiger Bestandteil eines 
herzgesunden Lebensstils sind. Neben bewährten Maßnahmen wie Bewegung, gesunder 
Ernährung, Rauchverzicht und Stressabbau können Impfungen das Risiko für Herz-Kreislauf-
Erkrankungen deutlich senken – ein Aspekt, der in der Präventionsmedizin noch immer 
unterschätzt wird. 
 
„Schutzimpfungen senken nicht nur das Risiko schwerer Infektionsverläufe, sondern beugen auch 
Folgeerkrankungen am Herzen vor“, erklärt Dr. Constanze Gottschalk, Leiterin des Arbeitskreises 
Impfen. „Wer sein Herz schützen will, sollte seinen Impfstatus regelmäßig überprüfen und 
insbesondere die Grippe-, Pneumokokken- und COVID-19-Impfungen wahrnehmen.“ 
 
Infektionskrankheiten wie Influenza, COVID-19, Pneumokokken-Infektionen oder RSV führen im 
Körper zu ausgeprägten Entzündungsreaktionen, die Gefäße schädigen und das 
Blutgerinnungssystem aktivieren. Dadurch steigt das Risiko für Herzinfarkt, 
Herzrhythmusstörungen und Schlaganfall erheblich. Studien zeigen, dass das Herzinfarktrisiko in 
der ersten Woche nach einer Influenza-Infektion bis zu sechsmal höher ist als im Normalzustand. 
Auch eine Pneumonie, insbesondere bei Pneumokokken-Infektion oder schwerem Verlauf, ist mit 
einem deutlich erhöhten Risiko für kardiovaskuläre Komplikationen verbunden – vor allem in den 
ersten Wochen, teils aber auch über Monate hinaus. 
 
Bei Menschen mit Herzinsuffizienz ist die Sterblichkeit nach Atemwegsinfekten deutlich erhöht. 
Auch Infektionen mit dem Respiratorischen Synzytial-Virus (RSV) oder Herpes zoster sind mit 
einem erhöhten Risiko für Herzinfarkt, Schlaganfall oder eine Verschlechterung bestehender 
Herzerkrankungen assoziiert. Besonders gefährdet sind ältere Menschen sowie Patientinnen und 
Patienten mit Diabetes, Bluthochdruck oder bereits bestehenden Herzerkrankungen. Für diese 
Gruppen sind Impfungen daher nicht nur Infektionsschutz, sondern im besten Sinne auch 
Herzschutz. 
 
 
 
 



Die Europäische Gesellschaft für Kardiologie (ESC) bewertet Impfungen inzwischen als 
grundlegende Säule der kardiovaskulären Prävention. In der deutschen kardiologischen 
Diskussion – unter anderem im Umfeld der Deutschen Gesellschaft für Kardiologie (DGK) – wird 
dies auch als „vierte Säule der kardiovaskulären Prävention“ beschrieben: neben 
Blutdruckkontrolle, Lipidsenkung und Diabetestherapie. Die jährliche Influenza-Impfung kann das 
Risiko für schwerwiegende kardiovaskuläre Ereignisse nachweislich reduzieren. Auch Impfungen 
gegen Pneumokokken, RSV und COVID-19 verringern das Risiko schwerer Infektionsverläufe und 
können damit indirekt das Herz schützen. 
 
Trotzdem liegt die Impfquote gegen Influenza bei den über 60-Jährigen in Sachsen-Anhalt nur bei 
rund 52 Prozent und damit deutlich unter der von der Weltgesundheitsorganisation empfohlenen 
Zielquote von 75 Prozent. Die Gründe reichen von Informationsdefiziten bis hin zu unbegründeten 
Sorgen vor Nebenwirkungen. 
 
„Aufklärung ist entscheidend“, betont Dr. Gottschalk. „Hausärztinnen, Kardiologen und Apotheken 
können Patientinnen und Patienten den Zusammenhang zwischen Impfschutz und Herzgesundheit 
auch im persönlichen Gespräch gut erläutern.“ 
 
Die Herzwoche Sachsen-Anhalt ruft Bürgerinnen und Bürger dazu auf, Prävention ganzheitlich zu 
denken: Gesunde Ernährung, Bewegung, Nichtrauchen und regelmäßige Schutzimpfungen 
gehören zusammen. Bei Ärztinnen und Ärzten sowie in Apotheken kann der Impfstatus überprüft 
und aufgefrischt werden. Die Impfungen sind insbesondere wichtig für Menschen über 60 Jahre, 
chronisch Kranke und alle, die ihre Herzgesundheit aktiv fördern möchten. 
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